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Poſen den 3. Auguſt. So wie die Vormit⸗ 
zagsſtunden des gefirigen feierlichen Tages, des vo⸗ 
hen Wiegenfeſtes! Sr. 
fronunſten Gebeten zu 
und Liebe um Segen 
Leben und glückliche 
ſo wurden die ubrigen Feſtſtunden des Tages von 
allen denen, deren Herzen für den guͤtigſten Mon⸗ 
archen und Vater ſchlagen, in der freudigſten 
Stimmung verlebt. 
ein miliraͤriſcher Gottesdienſt und eine große Parade 

att. Um 11 Ubr verrichtete unſer hochgeehrte neu⸗ 
erwählte Erz⸗Biſchof Hr. v. Dunin in der Pfarrkirche 
ad 8. Mar. Magdalenam ein Hochamt, nach wels 

em ein Te Deum, von ihm angeſtimmt, von der 
Welt⸗ und Kloſtergeiſtlichkeit feierlich abgeſungen 
Sämmtliche 


bel. — Mee jedes Jahr fanden auch 


ein großes Din 
Beamten, > no wel dem: 
Standen ein 


eingeladen waren. Bel dem auf das 
et dr des Königs von dem gaſt⸗ 
irt mit Enthuſias mus aus ge⸗ 


brachten Toaſt erſcholl ein lautes Vivat⸗Rufen 
in der ganzen, vom Geiſte des herrlichſten Frob⸗ 
finns belebten Verſammlung und wurde mehrmals 
für den allgeliebten Landesherrn und Landes vater 
wiederholt, — Ein feſtliches Mahl fand in der 
Offizier⸗Speiſtanſtalt, fo wie im Caſino, ſtatt. — 
Die Freimaurer begingen den Geburtstag ihres ho⸗ 
hen Bundes beſchuͤtzers in der bei ihnen hergebrach⸗ 
ten Weiſe. Abends war Ball in der Logenreſſource. 
— Daß der Woblthätigkeitsſinn die Zahl der Froͤh⸗ 
lichen an dieſem Tage vermehrt hat, bedarf wohl 
keiner Erwähnung. 

Gottes Vaterhand indge den Beſten der Könige 
noch lange zum Wohle ſeiner treuen Unterthanen 
erhalten! N 

2 — 4 #9 4 ven 


A us lan d. 


— 


Deutſchland. 

Frankfurt den 27. Juli. Der Herr Graf von 
Litta, Oberkammerherr Sr. Maj. des Kaſſers von 
Rußland und Mitglied des Reichsraths, iſt aus St. 
Petersburg hier angelangt. 

Tu r kel. N 
- Konftantinopel den 10. Zul, (Aus dem 
Oeſt. Beob.) Der im verfloffenen Winter, als an 
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ßerordentlicher Botſchafter, nach Petersburg abge⸗ 
gangene Rifat⸗Halil⸗Paſcha iſt am 26. Juni Abends, 
auf einer Tuͤrkiſchen Fregatte, in Begleitung einer 
Brigg, an deren Bord fein zahlreiches Gefolge ein⸗ 
geſchifft war, aus Odeſſa hier angelangt. Noch 
an demſelben Abende hatte er eine lange Privataus 
dienz bei dem Sultan in Tarapia, und am folgen⸗ 
den Tage ſetzte er ſeine Fahrt nach der Hauptſtadt 
fort, wo er, nachdem er ſeine Beſuche bei dem Kai⸗ 
makam, dem Seraskier, und den Miniftern der 
Pforte abgeſtattet hatte, ſogleich den Poſten und 
die Amts⸗Verrichtungen als Kapudan-Paſcha über⸗ 
nahm. Die Repräfentanten von Oeſtreich, Ruß⸗ 
land, Frankreich und England haben Halll-Paſcha 
in den folgenden Tagen ihre Beſuche im Arſenal 
abgeſtattet; der Franzöſiſche Votſchafter Graf Guil⸗ 
leminot, hatte bei dieſem Anlaſſe, in Beiſeyn des 
Seraskiers Chosrew⸗Paſcha, eine lange Konferenz 
mit dem Groß⸗Admiral, deren Gegenſtand die Ans 
gelegenheiten von Algier geweſen ſeyn ſollen. 

Die Nachrichten aus Albanien lauten fortwährend 
ſehr beunruhigend; der Aufſtand verbreitet fi) im⸗ 
mer weiter, und daß die Meuterer an dem Paſcha 
von Scutari eine Stüße finden, unterliegt keinem 
Zweifel. Die Aufgabe des Großweſiers, der, den 
letzten hier eingegangenen Nachrichten zufolge, mit 
eilf Bataillons regulärer Truppen zu Philippopel 
angelangt war, und welchem, ohne Uaterlaß, Ver⸗ 
ſtärkungen nachgeſchickt werden, wird daher mit 
jedem Tage ſchwieriger. Die bis Koſan, im Sand- 
ſchak von Salonik vorgedrungenen Albaneſer-Hor⸗ 
den find durch die von Hadſchi-Muſtapha⸗Paſcha 
gegen fig abgeſendeten Truppen zurüuͤckgetrieben und 
zerſtreut worden. : 

Nicht blos in den europäifchen Provinzen, auch 
in Klein⸗Aſien zeigen ſich an mehreren Orten Haus 
fen von Uyzufriednen und Meuterern, welche die 
Anwendung ernſtlicher Maaßregeln nothwendig 
machen. Ein ſolcher durch das Gerücht auf ein 
Paar taufend Mann angegebner Haufe hat ſich in 
der Nähe von Tokat gdurch feine Kupferbergwerke 
bekannt) gezeigt, ein feſtes Schloß überfallen, und 
einen Theil der Beſatzung deſſelben niedergemacht; 
die dortigen Aufrüßrer ſollen die Ueberreſte der Ja⸗ 
nitſcharen aufgefordert haben, ſich mit ihnen zu 

reinigen. N 
3 en Exceſſe und Unordnungen, welche ſich 
die aus Griechenland nach der Hauptſtadt ſtromen⸗ 
den Individuen ſeit einiger Zeit erlaubten, haben 
die Pforte zu Polizei⸗Maaßregeln gendthiget, wos 


Abr zu 


durch ſie dieſen Unordnungen Einhalt zu thun hofft. 
Nach einem an den Griechiſchen Patriarchen erlaſ⸗ 
ſenen Ferman ſoll eine Zählung der hieſigen Grie⸗ 
chiſchen Einwohner vorgenommen, und der Ge⸗ 
burtsort und die Zeit des Aufenthalts derſelben alls 
hier angemerkt werden; den aus dem unabhaͤngigen 
Griechenland gebürtigen Individuen wird eine Friſt 
von ſechs Monaten bewilligt, um ſich über ihren 
ferneren Aufenthalt und ihre Nationalität zu er⸗ 
klaren; diejenigen, welche in Konſtantinopel zu vers 
bleiben, daſelbſt bürgerliche Gewerbe zu treiben, 
Boutiken und Häufer zu beſitzen wünſchen, ſollen 
gleich den Raajas den Abgaben und Geſetzen un⸗ 
terworfen ſeyn. Den Griechiſchen Raajas (Grie⸗ 
chiſchen Unterthanen der Pforte) wird unterſagt, 
die Türkiſche Kopfbekleidung des Feß zu tragen; 
fie muͤſſen ihre bisherige Tracht beibehalten, um 
ſich von Muſelmaͤnnern und andern fremden Uns 
terthanen der Pforte zu unterſcheiden. Dagegen 
wird ihnen aller gewünſchte Schutz zugeſichert, 
und um die Beſorgung ihrer Angelegenheiten zu er⸗ 
leichtern, wird fuͤr die Griechen ein eigner Naſir 
oder Intendant in der Perſon des Topchana⸗Kiati⸗ 
bi aufgeſtellt, welcher auf gleiche Weiſe, wie der 
Naſir der katholiſchen Armenier, ihr Vertreter bei 
den Stgatsbehoͤrden ſeyn wird. 

Der bisherige Kommandant des Bosphors, Ta⸗ 
tar⸗Osman-⸗Paſcha, iſt dieſes Poſtens entſetzt und 
degradirt worden. Sein Kommando, nebſt dem 
Range eines Paſcha von zwei Roßſchweifen, erhielt 
der Adjudant des Großherrn, und Miri-Alai Ah⸗ 
med⸗Bei, welcher durch mehrere Sendungen nach 
Adrianopel und Schumla ſich die beſondere Zufrie⸗ 
denheit des Sultans erworben hatte. 

Mehrere beabſichtigte Veränderungen in der Or⸗ 
ganiſation der Sipahi, und Regulirung ihres Grunds 
beſitzes und den davon zu entrichtenden Abgaben, 
ſo wie bei den Paſchaliks, werden nächſtens bes 
kannt gemacht werden. 

Das Korps der Bombardiere und Mineurs iſt 
auf 950 Mann reducirt und die älteren Soldaten 
deſſelben find auf Ruhegehalt geſetzt worden. Die 
fremden Inſtrukteurs der Truppen werden nach 
und nach verabſchiedet, und Offiziere der Aegypti⸗ 
ſchen Armee an deren Stelle hieher berufen. 

„Briefe aus Varna vom 24. Juni melden, daß 
die Ruſſen die dortigen Feſtungswerke zu demoliren 
beſchaͤftiget find, und obwohl die gaͤnzliche Räus 
mung dieſes Platzes erſt im naͤchſten Oktober vor 
ſich gehen fol, doch bereits mit Fortſchaffung der 
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Artillerie und anderen Kriegs⸗Materials der Anfang 
gemacht wird. . 
5 Moldau und Wallachei. 

Die Moldauiſche Biene meldet aus Giurgewo 
vom 25. Mai: „Wir empfinden hier den wohlthaͤ⸗ 
tigen Einfluß einer aufgeklaͤrten Verwaltung. Un— 
ſere Stadt nimmt nach und nach eine europäiſche 
Geſtalt au. Die große Moſchee wird zu einer Kir⸗ 
che des heil. Nikolaus umgewandelt, und der Aus⸗ 
ſchuß, zu deſſen Verfügung der Präſident beider 
Divand, General Kiſſelew, eine anſehaliche Sums 
me geſtellt hat, beſchäftigt ſich aufs Thaͤtigſte mit 
der Anlegung grader Straßen und Gebäude, die 
in großer Anzahl errichtet werden, beſonders aber 
mit dem Bau des Hafens, der Grundlage des fünf: 
tigen Wohlſtandes der Einwohner, kurz, Alles vers 
kündet, daß dieſer, für den Handel bisher fo un⸗ 
bedeutende Punkt unter den Auſpicien einer wohl⸗ 
thätigen Regierung bald alle Wichtigkeit erhalten 
werde, die ſeine Lage ihm zu verheißen ſcheint. 
Auch Brailow erhebt ſich wieder aus ſeiner Aſche. 
Der von dem General Kiſſelew genehmigte Plan 
zum Wiederaufbau dieſer Stadt wird daſelbſt auf 
das Genaueſte befolgt, und die Haupt⸗Moſchee im 
Mittelpunkte derſelben iſt ebenfalls eine Kirche ges 
worden zur Anrufung des Erzengels Michael, deſ⸗ 
ſen Name an eines der glorreichſten Ereigniſſe erin⸗ 
nert, die den letzten Krieg, unter dem Befehle Sr. 
Kaiſ. Hobeit des Großfuͤrſten Michael, bezeichnet 


haben.“ a 
Paͤpſtliche Staaten. 

Das Diario di Roma vom 17. Juli meldet: Der 
zahlreiche und achtungswerthe Theil der armeniſchen 
Nation katholiſchen Glaubens, welcher im osmani⸗ 
ſchen Reiche in den verſchiedenen Miſſionen zer— 
fireut iſt, die unter dem apoſtoliſchen Patriarchlal⸗ 
Vicar, lateiniſchen Ritus, zu Konſtantinopel ſtehen, 
(welcher Theil von dem ſich unterscheidet, der dem 
auf dem Libanon reſidirenden Patriarchen von Cili⸗ 
eien untergeben iſt,) ſieht nun in Folge der gluͤckli⸗ 
chen Reſultate der Vermittlung und der lebhaften 
Theilnahme, welche ihm von Seiten der hochver⸗ 
dienten Repräaſentanten der vornehmſten katboli⸗ 
ſchen Höfe bei der hohen Pforte zu Theil geworden 
> mit feiner Emancipation, die unheilvolle Epos 
et langen Knechtſchaft und Erniedrigung 
Glanzes und eine Periode des Friedens und des 

oltſch anbrechen. Durch einen Zuſammenfluß 
5 N er und kirchlicher Ereigniffe, deren Opfer er 
sine lange Reihe von Jahren hindurch geweſen iſt, 


war jener Theil der armeniſchen Nation dergeſtalt 
herabgewuͤrdigt worden, daß er, eines bürgerlichen 
und geiſtlichen Vorſtehers beraubt, ohne Oberhaupt 
und Seelenhirten umherirrte und gezwungen war, 
den Befehlen des ſchismatiſchen Patriarchen zu ges 
horchen und der Ausuͤbung feines katholiſchen Got⸗ 
tesdienſtes in häuslicher Verborgenheit obzuliegen. 
Durch wohlwollende Anordnungen, welche von dem 
Beherrſcher des ottomanniſchen Reiches ausgegan⸗ 
gen ſind, wird der gedachte Theil der katholiſch⸗ar⸗ 
meniſchen Bevölkerung der Abhängigkeit: von dem 
ſchismatiſchen Oberhaupte gaͤnzlich entbunden und 
zu einer eigenen Nation erhohen, derſelben eine buͤr⸗ 
gerliche Exiſtenz im Staate bewilliget und ein geift- 
liches Oberhaupt derſelben anerkannt, unter deſſeu 
Leitung fie hinfuͤhro ihren katholiſchen Gottesdienſt 
wird ausüben konnen. — Anordnungen, welche 
mit den inbrünſtigen Wuͤnſchen, womit der heilige 
Stuhl ſich ſtets für die Emancipation der katholi⸗ 
ſchen-Armenier verwendet hat, in fo innigem Ein— 
klang ſteben, konnten von demſelben nicht anders, 
als mit dem freigebigſten Gebrauche feiner apoſtoli⸗ 
ſchen Autorität aufgenommen und unterſtützt wer⸗ 
den. Demzufolge nun, und in Ruͤckſicht auf die 
von den katholiſchen Armeniern ſtets an den Tag 
gelegte unbeſiegte Treue und Standhaftigkeit in der 
Religion, ſo wie in Beruͤckſichtigung des an jener 
berühmten und alten Hauptſtadt haftenden Adels, 
haben Se. Heiligkeit beſchloſſen, zu Konſtantinopel 
ein armeniſches Erzbisthum zu errichten, und deme 
ſelben den Titel und die Vorrechte einer Primatial— 
Metropole und alle diejenigen Gerechtſame und 
Privilegien zu verleihen, welche zufolge den heiligen 
Kirchen: Gefegen den Primatial⸗Metropolitan⸗ Kir⸗ 
chen ankleben. Durch dieſen feierlichen Act des 
heiligen Stuhles wird die armeniſche Nation katho— 
liſchen Glaubens zugleich erhoben und geadelt, und 
gedachter Hauptſtadt der hohe Rang groß tentheils 
wieder verliehen, den ſie durch die Große ihres ka⸗ 
thollſchen Patriarchats einſt einnahm, und den fie 
durch den Fall des morgenländiſchen Reiches einge⸗ 
buͤßt hatte. — Der Prleſter D. Antonio Nurigian, 
der unter ſeinen armeniſchen Landsleuten wegen der 
Fulle hoher Eigenſchaften, die ihn zieren, ausge⸗ 
zeichnet iſt, ward von Sr. Heiligkeit zum erſten 
Erzbiſchof gedachter neuen Primatial⸗Metropolitan⸗ 
Kirche auserwaͤhlt, und erhielt am Sonntage den 
ııten Juli die heilige erzbiſchoͤfliche Weihe in der 
ehrwürdigen Kirche der Propaganda aus den Haͤn⸗ 
den Sr. Eminenz des Kardinals Zurla, General⸗ 
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Viears Sr. Heiligkeit, der ihm mit päbſtlicher Dies 
pens, zugleich mit dem Monſignor Aleſſandro Be: 
rettiui, Biſchof von Taramo, und unter Aſſiſtenz 
der Monſignori Giovanni Soglia, Erzbiſchofs von 
Epheſus in partibus und Almoſemers Sr. Heiligkeit 
und Azaria Ariſtaces, armeniſchen Erzbiſchofs von 
Caͤſarea in Cappadocien und Vorſteher der Mechi⸗ 
tariſten⸗Congregation zu Wien, die heilige Conſe⸗ 
eration ertheilte, Dieſer Function, bei welcher die 
Alumnen der Propaganda den heiligen Dienſt mit 
größter Genauigkeit verſahen, wohnten Se. Emi⸗ 
neuz der Cardinal Cappelleri, Präfekt der Congre⸗ 
gation der Propaganda, der k. k. oſterreichiſche Bor; 
ſchafter Graf von Lützow, der Sohn des franzbdſi⸗ 
ſchen Botſchafters, Grafen la Ferronays und der 
Chevalier Bellscq, erſter Sekretair dei gedachter 
Botſchaft, wie auch der Marcheſe Croſa di Verga⸗ 
gui, königl. ſardiniſcher bevollmächtigter Minister, 
bei. Außerdem wohnte derſelben der Sekretair der 
Congregation der Propaganda, Monſignor Caſtra⸗ 
cant, und eine große Anzahl armeniſcher Prieſter 
und anderer Geiſtlichen der verſchiedenen Morgen: 
ländiſchen Riten, des ſyriſchen, chaldäiſchen, grie⸗ 
chiſchen, marronitiſchen, koptiſchen, abiſſiniſchen u. 
J. w. bei, worunter man den Monfiguor Mazlum, 
Erzbiſchof von Mira, vom griechiſch⸗melchitiſchen 
Ritus, Monſignor Bachinanti, Erzbiſchof von Teo⸗ 


doſiopolis, armeniſchen Ritus, Monſignor Tomag⸗ 


glani, Erzbiſchof von Durazzo, griechiſchen Ritus, 
bemerkte; alle drei befanden ſich in den ihrem Ri⸗ 
tus und ihrer Wurde angemeſſenen Ornaten. — 
Der armeniſche Prieſter Pietro Dedigian beſchloß 
die heilige Function mit einem Euchariſticon, oder 
Dankgebete, welches dieſem ſeſilichen Ereigniſſe ans 
gemeſſen war. 
re ee er e iM, 

Paris den 23. Juli. Geſtern Vormittag be⸗ 
willigten Se. Majeſtät dem hier anweſenden Kai⸗ 
tert, Ruſſ. Ober⸗Ceremonienmeiſter, Grafen Potor 
di, eine Privat⸗Audienz. 

Von den 430 Mitgliedern der Kammer find nun: 
mehr 423 (265 von der Oppoſition, 143 miniſte⸗ 
rielle und 18 zweifelhafte) gewählt, fo daß nur 
noch 4 Deputirte unbekannt find, 

An die Pairs find, wie die Gazette meldet, die 
ECinberufungsſchreiben zur Eröffnung der Kammern 
am 3. Auguſt, bereits ergangen; an die Deputit⸗ 
ten wird die Ausfertigung erfolgen, ſobald die 
ſammtlichen Ernennungen dekannt find. 

Der Marineminiſter hat dem König folgenden 


Bericht überſandt: „In wenigen Tagen hat die 
Tapferkeit unſerer Landarmee und Flotte das Ges 
ſchick von Algier und der Lander, die zu dieſer Re⸗ 
gentſchaft gehörten, in unfere Haͤnde gelegt. Ich 
habe die Ehre, Ew. Maj. den Vorſchlag zu mas 
chen, dieſe glorreiche Waffenthat durch ein Denks 
mal zu vetherrlichen und zu vetordnen: 1. daß eine 
mit Schiffsſchnaͤbeln gezierte Saule (colonne ro- 
strale), worauf ein Leuchtfeuer angebracht, auf der 
Rhede von Toulon errichtet werde; 2. daß die Na⸗ 
men und Nummern der Korps und Schiffe, aus 
denen beide Armeen beſtanden, fo wie die der Gez 
nerale und Ober⸗Offiziere, die dieſelben befehligten, 
auf dem Sockel der Saͤule verzeichnet werden; 3. 
daß die an dieſem Denkmal anzubtingenden Vers 
zierungen aus den zu Algier eroberten Kanonen 
ausgefuhrt werden ſollen. — Ihre Armeen, Sire, 
werden in dieſer Verfuͤgung Ew. Maj. die ehren⸗ 
vollſte Belohnung und einen neuen Gegenſtand der 
Dankbarkeit und Liebe finden.“ — Se. Maj. ha⸗ 
ben dieſen Vorſchlag zu genehmigen geruht. 

Bei dem Marineminiſter iſt folgende, von dem 
Serpräfeften von Toulon am 20. Juli abgeſendete 
telegraphiſche Depeſche eingetroffen: „Der Dey 
von Algier befindet ſich mit ſeinem ganzen Gefolge 
an Bord der „Jeanne d'Arc“, die am 16. auf der 
Ahede von Mahon vor Anker gegangen iſt. Dieſe 
Nachricht iſt von der Holländiſchen Kriegsbrigg 
„Echo“ hierhergebracht worden.“ 

Aus Toulon wird unterm 14. Juli gemeldet, 
daß alle Kriegsſchiffe und Fregatten, die ſich an den 
Hüften von Afrika befinden, nach dem Hafen die⸗ 
fer Stadt zuruͤckkehren werden. Die haͤuſigen 
Stürme, die in jenen Gewäffern wuͤthen, machen 
diefe Maaßregel nothwendig. Die großen Schiffe 
müffen entweder beftändig kreuzen, oder, wenn das 
Wetter ſchlimm wird, was man nicht immer vor⸗ 
aus ſehen kann, in die hohe See ſtechen, indem der 
Hafen von Algier für die großen Kriegsſchiffe zu 
klein iſt und nicht Raum genug hat. Da nur die 
kleineren Schiffe ſich ohne Gefahr in den Buchten 
von T 2 he se halten können, fo wird 
man blos eine zu Deckung der Kö rderli 

Flotille gerüftet wollen. .der Füßen etforderüche 

Man verſichert, der König habe, 
geringen Vermögensumftände des 
re, dieſem neuen Pair ein Majorat im Kapitalbe⸗ 
trag von 400,000 Fr. geſtiftet und dieſe Summe 
auf feine Civilliſte augewieſen. 

Die Gerüchte von außerordentlichen Maaßregeln, 


Admiral Duper⸗ 


in Betracht der 
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die vor Eröffnung der Kammern ergriffen werden 
follen, erhalten fid im Publikum. Noch heute 
Morgen ſprachen mehrere Blätter von einer Annul⸗ 
lirung der Wahl der 221. Die Gazette erklärt alle 
dieſe Angaben für unbegründet. (M. ſ. d. Artikel 
Berlin unter Verm. Nachr.) 

Hr. Cottu ſucht in einer ſo eben erſchienenen 
Schrift „Des droits du Roisenvers-la Royauté“ zu 
beweiſen, 1. daß das Wahlgeſetz mit dem Könige 
thum fo unvereinbar ıft, daß man entweder jenes 
Geſetz oder die Charte ändern müſſe; 2. daß es 
nur dem Könige zuſtehe, das Wahlgeſetz zu ändern, 
und daß es unmöglich ſei, ein folches von den Kam⸗ 
mern zu erhalten; 3. daß es nur eine einzige wirk⸗ 
ſame Wablart gäbe, namlich die Einführung erblis 
cher Wähler; 4. daß es der Würde des Königs zu⸗ 
wider ſei, die Deputirten, die ihn beleidigt haben 
und deren Wiedererwaͤblung eine neue Beleidigung 
gegen die Kömgliche Majeſtaͤt iſt, zu verſammeln; 
daß es dem Könige leicht fei, die Steuern einzus 
treiben. — Hr. Cottu geht von dem Grundſatze 
aus, daß derjenige, welcher dem Gouvernement 
die Steuern verweigert, kein Recht auf den Schutz 
des Gouvernements habe. 

‚Die Gewißbeit, daß der junge Hr. v. Chabrol 
wirklich todt, und nicht etwa in irgend einem Dorfe 
don Afrika verſteckt ſei, iſt dadurch erlangt worden, 
daß man den Kopf deſſelben unter den ungluͤckli⸗ 
chen Schlachtopfern der Wuth der Beduinen auf: 
gefunden hat. . 

Der Bataillonschef Chambaud ift an Folge einer 
in der Affaire vom 29. in Afrika erhaltenen Wun⸗ 
de geſtorben. Er war einer der ausgezeichnetſten 
Offiziere vom Geniekorps. 

Hr. Ecuard v. Saint: Crieq, ein Neffe des Erz 
Minifterd, angeſtellt im Miniſterium des Innern, 
iſt feiner Stelle entſetzt worden. 


— Den 25. Juli. Vorgeſtern hatte der Ba⸗ 
ton Dudon eine Privat⸗Audienz beim Könige, Se. 
Maoieſtät arbeiteten demnächſt mit dem von feinen 
Landgute bereits wieder zur Stadt zurückgekehrten 
Praͤſidenten des Miniſter⸗Raths. 

Der heutige 


legraphiſche Depeſche des See⸗Praͤfekten von Teu⸗ 


wovon 2 dem Franzoͤſiſchen Schatze und 13 dem 


Schatze der Regentſchaft angehdren, bier ein. Dieſe 
13 Millionen beſtehen in Gold- und Silber :Bare 
ren, jo wie in Goldmuͤnzen.“ 4 

Außer dieſer Depeſche lieſt man in dem gedach⸗ 
ten Blatte auch noch folgenden Bericht des Grafen 
von Vourmont an den Präfiventen des Miniſter⸗ 
Raths vom 10. und 13. dieſes Monats: 

„Auf der Kaſſaubah, den 10. Juli. 

Mein Für! Der Dey bat ſich hinſichtlich ſei⸗ 
nes kuͤnftigen Aufenthaltsort anders beſonnen; er 
wuͤnſcht nach Neapel gebracht zu werden. Ich has 
be geglaubt, ſeinem Verlangen nachgeben zu müfe 
fen, Wenn es in Neapel keine Quarantaine- An 
ſtalt giebt, fo wird er feine Geſundheits Probe zu⸗ 
vörderſt in Mahon abhalten. Sein Gefolge bes 
ſteht aus 110 Perſonen, wovon mehrere zu ſeiner 
Familie geboren. Alle haben ſich beute einge⸗ 
ſchifft. Der Dey ſcheint ſehr zufrieden mit dieſem 
Ausgange einer Kriſe, von der es ſchien, daß ſie 
ihm verderblich werden würde. Die Einſchiffung 
der unverhelratheten Soldaten von der Tuͤrkiſchen 
Miliz bat heute begonnen; 1300 befinden ſich bes 
reits am Bord; ein Jeder von ihnen hat 5 Spani⸗ 
ſche Piaſter erhalten. Deſe Summe kommt dem 
zweimonatlichen Betrage ihres Soldes gleich; als 
ſie dieſelbe erhielten, gaben ſie ihren lebhaften Dank 
dafür zu erkennen; ſie waren nur auf eine ſchlechte 
Behandlung gefaßt. Mehrere verheirathete Miliz⸗ 
Soldaten wollen von der ihnen ertheilten Erlaub⸗ 
niß, in Algier zu bleiben, keinen Gebrauch ma⸗ 
chen; ſie fuͤhlen, daß der Haß der Mauren und 
Juden ihnen ihren Aufenthalt hier verleiden würde, 
Es iſt eine ſtaͤdtiſche Kommiſſion niedergeſetzt wor⸗ 
den; unter den Männern, woraus dieſelbe beſteht, 
giebt es einige aufgeklärte Köpfe. Sie freuen ſich 
des Autheils, den man ihnen an der Landes Vers 
waltung einraͤumt. Das Vertrauen woͤchſt mit 
jedem Tage; heute waren die Markte überfüllt, 
und ſchon ſind die Preiſe bei weitem nicht ſo hoch 
mehr als früher, Mehrere Fahrzeuge mit Lebens⸗ 
mitteln laufen ſo eben in den Hafen ein; auf die⸗ 
ſem Wege wird die Armee ſich hinführo verprovian⸗ 
tiren. Doch werden während der nächften. Tage 


noch einige Transporte von Sidi⸗Ferruch auf Als 


gier dirigirt werden; fie kennten jetzt fglich den 
Weg hieber ohne Bedeckung machen, denn es zeigt 
ſich auch nicht ein bewaffneter Araber mehr. Die 
Ruhe graſſirt noch immer, doch iſt fie von keinen 
beunruhigenden Symptomen begleitet. Die Ruhe, 
deren die Truppen jetzt genießen, muß eine Beſſe⸗ 
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rung herbeiführen. Auf den Antrag des Geſund⸗ 
heits⸗Rathes der Armee find die Wein- und Reis- 
Portionen verdoppelt worden.“ : 
a , „„Auf der Kaſſaubab, den 13. Juli. 
Mein Fuͤrſt! Seit der Einnahme von Algier iſt 
in dem ganzen Lande, das die Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt haten, kein einziger Flintenſchuß gefal⸗ 
len; dieſelben Araber, die bisher bewaffnet umher⸗ 
ſchwaͤrmten und unfre Kolonnen unaufhörlich bes 
unruhigten, haben ihre friedlichen Gewohnheiten 
wieder angenommen. Taͤglich ſieht man ſie in 
Maſſe ihre Laſtthiere, mit Lebensmitteln beladen, 
nach der Stadt oder in unſere Lager treiben. Oft 
laſſen ſie ſogar bis zum folgenden Tage unter der 
Obhut unſter Truppen dasjenige, was fie nicht ha: 
ben verkaufen konnen. Obgleich der Preis der mei⸗ 
fien Verbrauchs⸗Gegenſtaͤnde minder hoch als in 
Frankreich iſt, fo iſt er doch noch höher als in ger 
woͤhnlichen Zeiten. Getreide und Fleiſch giebt es 
im Ueberfluffe, und bald werden wir für die Sub: 
ſiſtenz der Armee blos noch Wein aus Frankreich 
kommen zu laſſen brauchen. Eine Heerde von 1200 
Ochſen iſt uns von dem Bey von Tyteri geſchickt 
worden. Die Fahrzeuge auf denen der Dey und 
die Miliz: Soldaten eingeſchifft worden, find bereits 
unter Segel gegangen. Dieſer Umſtand hat die 
Mauren vollends beruhigt. Der Bey von Kon 
ſtantine war einige Tage lang, fünf Tagereiſen 
von Algier, mit dem Ueberreſte ſeiner Armee ſtehen 
geblieben. Dem Musketenfeuer der Araber ausge: 
ſetzt, hat er ſich aber jetzt dem Hauptorte ſeiner 
Provinz nähern muͤſſen. Der Geſundheits zuſtand 
des Heeres iſt noch immer derſelbe. Die Ruhr graſ⸗ 
firt ſtark, doch iſt fie nur ſelten von Fiebern beglei⸗ 
tet. Auch noch nicht eine hitzige Krankheit iſt aus⸗ 
gebrochen. Es ſind Vorſichtsmaaßregeln gegen den 
Verkehr der Truppen mit den im Verdachte der Peſt 
ſtebenden Ländern getroffen worden. Im Hafen 
von Algier hat man ein Geſundheits-Bureau ers 
richtet, bei dem die ankommenden Kauffahrteiſchiffe 
ihre Papiere einreichen müſſen und das ſeinerſeits 
dergl. für diejenigen Kapitäns ausfertigt, die nach 
Europa unter Segel gehen. Zwei Mitglieder der 
Geſundheits⸗Intendantur von Marſeille ſtehen an 
der-Spiße dieſer Anſtalt. Geſtern und heute habe 
ich die Truppen gemuſtert; ſie ſind noch eben ſo 
ſchoͤn, als bei der Eröffnung des Feldzuges. Un⸗ 
geachtet der langen Ueberfahrt, fo wie der Thaͤtig⸗ 
keit, womit die Artillerie gleich nach ihrer Aus⸗ 
ſchiffung benutzt worden iſt, find ihre Pferde doch 


in gutem Stande; nur eine kleine Anzahl iſt verlo⸗ 
ren gegangen. Die Artillerie⸗Offiziere befchäftigen 
ſich mit den Details ihrer Waffe mit eben fo gro⸗ 
ßem Eifer, als ſie auf dem Schlachtfelde Tapfer⸗ 
keit bewieſen haben. Ich habe die Ehre ıc, 

(gez.) Graf von Bourmont.“ 

Der Moniteur enthält auch noch im Auszuge eis 
nen Bericht des Admirals v. Duperre an den See- 
Miniſter aus der Bai von Algier vom 12ten d. M. 

Es heißt, der Baron Verthezene, der ältefte Ges 
neral⸗Licuteuant der Expeditions⸗Armee, werde das 
durch die Ernennung des Grafen von Bourmont 
zum Marſchall erledigte Kommando der zweiten 
Divifion der Garde erhalten. Das Journal du Com- 
merce will wiſſen, daß Hr. von Bourmont bereis 
in Toulon angekommen ſei. 

Drei Finanz⸗Beamten haben den Befehl erhal— 
ten, ſich unverzuͤglich nach Toulon zu begeben, um 
den daſelbſt zu erwartenden Schatz des Deys in 
Empfang zu nehmen. Von den aufgefundenen 
Goldmünzen gehdren mebrere dem Zeitalter Karls 
V. an. Einige davon ſind ſehr ſelten und werden 
1 das Muͤnz⸗Kabinet Sr. Maj. niedergelegt were 

en. 

Vorgeſtern um 4 Uhr Nachmittags hat die Re⸗ 
gierung, wie mehrere hieſige Blätter melden, eine 
telegraphiſche Depeſche über die Ankunft des Mars 
ſchalls von Bourmont im Hafen von Toulon erbals 
ten. Se. Exc, ſind unter Quarantaine. Der Ober⸗ 
befehl in Algier iſt dem General Berthezene übers 


tragen. 
Großbritannien. 

London den 23. Juli. Heute um 2 Uhr iſt die 
Seſſion des Parlaments durch Se. Majeftät in 
Perſon mittelſt folgender Rede prorogirt worden: 

„Mylords und Herren! Bei unſerm erſten Zu⸗ 
fammentreffen iſt es Mir zuvoͤrderſt erwünſcht, Ih⸗ 
nen perſoͤnlich Meine herzliche Dankſagung für die 
Verſicherungen auftichtiger Theilnahme und innie 
ger Anhaͤnglichkeit abzuſtatten, die Sie Mir bei dem 
Ableben Meines beweinten Bruders und bei Mei⸗ 
ner Erhebung auf den Thron Meiner Vorgänger 
ertheilt haben, Ich beſteige dieſen Thron voll tier 
fen Gefühls der heiligen Pflichten, die Mir nunmehr 
obliegen, feſten Vertrauens zu der Liebe Meiner 
getreuen Unterthonen, fo wie zu dem Beiſtande und 
der Mitwirkung des Parlaments, und mit dem des 
muͤthigen und aufrichtigen Flehen zum Allmaͤchti⸗ 
gen, daß er Meinem forgfältigen Streben nach 
Befoͤrderung des Glucks eines freien und biedern 
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Volkes Gedeihen ſchenken möge. — Es gereicht Mir 
zur vollkommenſten Befriedigung, im Stande zu 
ſeyn, Ihnen zu der allgemeinen Ruhe Europa's 
Gluck zu wuͤnſchen. Die Aufrechthaltung dieſer 
Ruhe wird das Ziel Meiner ununterbrochenen Bes 
muͤhungen fiynz und die Verſicherungen, die Ich 
von Meinen Verbündeten und von allen auswaͤrti⸗ 
gen Mächten erhalten, lauten in demſelben Geiſte. 
Ich hege das Vertrauen, daß das gute Einverneh⸗ 
men, welches hinſichtlich der Gegenjtände von all⸗ 
gemeinem Intereſſe obwaltet, und der hohe Grad, 
in welchem jeder Staat bei der Auftechthaltung 
des Weltfriedens betheiligt iſt, die befriedigende Feſt⸗ 
2 125 bisher noch nicht definitiv abgemachten 
ragen ſichern werde. 

Herren vom Hauſe der Gemeinen! Ich danke Ih⸗ 
nen für die, Ihrerſeits votirten Summen, fo wie 
für die Bewilligungen zur Förderung, mehrerer Zwei⸗ 
ge des Staatsdienſtes während derjenigen Periode 
des gegenwärtigen Jahres, welche verlaufen muß, 
bevor ein neues Parlament zuſammentreten kann. 
Ich wünſche Ihnen herzlich Gluͤck zu der Vermin⸗ 
derung, die in der Ausgabe des Landes ſtattgefun⸗ 
den, zu der Herabſetzung der, von der Staatsſchuld 
berruͤhrenden Laſten, und zu der Erleichterung, die 
Sie durch Aufhebung einiger von denjenigen Steu- 
ern, die bis dahin ſchwer auf Meinem Volke gela⸗ 
ſtet, demſelben gewährt haben. Sie können ſich 
auf Meine umſichtige und haushälteriſche Verwal⸗ 
tung der, Mir zu Gebote geſtellten Summen, ſo 
wie auf Meine Bereitwilligkeit verlaſſen, zu jeder 
Verminderung der offentlichen Laſten mitzuwirken, 
die ſich unbeſchadet der Würde der Krone, der Nas 
tionalehre und der dauernden Jutereſſen des Landes 
bewerkſtelligen laßt. 

Mylords und Herren! Ich kann dieſe Seſſion 
nicht beendigen und von dem gegenwartigen Parla⸗ 


zu erkennen gegeben haben. 
liche Begebenheit eines allgemeinen Friedens und 
innerer Ruhe weislich benutzt, um viele 
und richterlichen Anſtalten 


rwäagung zu unterwerfen, 


i ehrwürdigen Inſtitutionen vers 
träglid und zur ; 
Rechtöpfleg zur Erleichterung und Foͤrderung der 


ie haben die bürger⸗ 
lichen Beſchrankungen aufgehoben, denen zahlreiche 


Alruid Clarke, 


und anſehnliche Klaſſen Meines Volkes unterwore 
fen waren. Während Ich bei dieſer feierlichen Ges 
legenheit Meinen feſten Entſchluß zu erkennen ges 
be, die geſetzlich eingeführte Proteſtantiſch⸗ refor⸗ 
mirte Religion, ſo weit es in Meiner Macht ſteht, 
aufrecht zu halten, ſche Ich Mich zugleich veranz 
laßt, Meine aufrichtige Hoffnung zu äußern, daß 
die feindfeligen Gefuͤhle, die wegen religidfer Unter⸗ 
ſcheidungen obgewaltet, vergeſſen werden, und daß, 
da die Entſcheidung des Parlaments hin ſichtlich je⸗ 
ner Unterſcheidungen unwiderruflich ausgeſprochen 
worden, Meine treuen Unterthanen ſich mit Mir 
vereinigen werden, um den großen Zweck zu fördern; 
den die Legislatur im Auge hatte, und jenen Geiſt 
beimiſcher Eintracht und Friedens zu nähren, wel- 
cher die ſicherſte Grundlage der Kraft und des Gluͤk⸗ 
kes unſrer Nation ausmacht.“ 

Der Sun vom 21. d. meldet, daß der König von 
Wuͤrtemberg ſelbigen Tages um 1 Uhr in St. Ja⸗ 
mes⸗Palaſte angekommen und ſogleich bei JJ MM. 
eingeführt worden ſei; man erwarte, er werde am 
folgenden Tage bei der Parade erſcheinen und eine 
Zeitlang in England verweilen. — Inzwiſchen mels 
det das Court- Circular nichts dergleichen bei Er⸗ 
waͤhnung der gefirigen Muſterung. 

Man hat den jetzigen Konig ſchon einigemal ganz 
unbegleitet im Park und auf den Straßen gehen 
ſehen und er iſt wohl der erſte Brittiſche Monarch, 
der bei Menſchengedenken dieſes gethan hat. Georg 
III. ging ſehr gern vertraulich mit feinen Unterthas 
nn Standes um, jedoch immer nur auf dem 

ande. 

Beim Lever fagte der König zu dem General Sir 
s der über 90 Jahre alt iſt, aber viel 
jünger ausſieht: „Ich freue mich, Sie zu ſehen, 
da es Mir Anlaß giebt, Ihnen perſonlich zu ſagen, 
daß Sie Freitag als Feldmarſchall (in der Hofzei⸗ 
tung) erſcheinen werden.“ f 

Die heutige Hofzeitung benennt die fremd en Bote 
ſchafter und Geſandten, welche beim Lever am 2. 
d. ihre neuen Beglaubigungsſchreiben übergeben 
haben, auch daß Se. Maj. Sir Rob. Wilſon nicht 
allein zu ſeinem Range als General: Major in der 
Armee hergeſtellt, ſondern auch zum General ⸗Lieu⸗ 
tenant in derſelben erhoͤhet haben. Hierauf folgt 
eine große Armee und Marine⸗Promotion. Belm 
Heere wurden Feldmarſchälle Sir A. Clarke und Sir 
S. Hulſe; Generale 30 General⸗Lieutenants, wor⸗ 
unter Graf Dalhouſie, Marg. Coningbam, Sir A. 
Hope, Sir W. Clinton; Generals Lieutenante 44 
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General⸗Mojore, worunter Sir Hudſon Lowe und 
Sir Fred. Adam u. ſ. w. General» Major Lord 
Benj. Bloomfteld bei der K. Artillerie iſt Generals 
Lieutenant in der Armee geworden. Das 9. Regi⸗ 
ment leichter Dragoner ſoll künftig 9tes Lanciers⸗ 
oder das K. Lauclers-Regiment der Königin beißen. 
Die Adimrale der 55 5 Flagge, Lord Gamdier und 
Sir Ch. Pole ſind zu Ab mtralen der Flotte ernannt, 
Dann folgen die übrigen Marine⸗Erhöhungen. Auch 
eine lange Reihe Sr. Maf. uͤberbrachter Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs udveſſe nn 

Die Beſtallung deß Sle Robert Wilſon zum Ges 
neral⸗Lieutenant, iſt auf den 27. Mai 1825 zuruͤck⸗ 
datirt worden 22 
Geſtern war Kabinetsrath im auswaͤrtigen Am⸗ 
te, ungefähr anderthalb Stunden lang. Am 20. 
batte der Herzog von Laval dort eine lange Konfe⸗ 
renz mit dem Grafen von Aberdeen, mit welchem 
dort geſtern Herr Zea Bermudez eine Unterredung 

— . 
Sit Sydney Smith iſt aus Paris wieder hier. 
Seine neuliche Ernennung zum General-Lieutenaat 
der Seeſoldaten war ihm ſchon unerwartet geweſen, 
allein der jetzige König, der als Herzog v. Clarence 
General der Sceſoldaten geweſen war, erhöhte gleich 
noch feiner Throngelangung den bisherigen Gehe: 
ral-Lieutenant zum General und ließ die Beſtällung 
nach Paris an den Helden vom Temple und von 
Acre abfertigen. A 568 
Hr. Huskiſſon iſt am K. Begraͤbnißtage krank ges 
worden, und man fürchtet, er werde ſich den Waͤh⸗ 
lern in Liverpool nicht perfdnlich darſtellen können. 

Wir haben Neuyorker Zeitungen bis zum 1. Juli 
erhalten. In den meiſten Nordamerikaniſchen Blaͤt⸗ 
tern wird der Vetrieb, ſammelichen Handlungen 
Bolivars die allerſclimmſten Zwecke unterzulegen, 
emſig fortgeſetzt. 

Die Journale aus Baltimore vom 19, Juni brin⸗ 
gen die Nachricht, daß zu Tabasco große Unruhen 
ausgebrochen find. Der General⸗Commandant iſt 
von den Inſurgenten in Verbaft genommen und 
nebſt anderen hoben Beamten von Ferdinand Cor⸗ 
te, dem Unführer der Aufwiegler, in ein Fort ges 
ſandt worden. Dieſer letztere iſt wiederum von 
rinem Corps Truppen des Gouvernements geſchla⸗ 
gen und in Ketten nach Tabasco abgeführt worden, 
um hingerichtet zu werden. — Guatimola war ſehr 
unruhig, und man ſprach daſelbſt von dem Pro⸗ 
jekte, ſich mit Mexiko zu verbinden. 


— Den 23. Juli. Eine Zeitung berichtet: 
Se. Maj. hielten die Schließungsrede des Parla- 
ments ſehr deutlich und legten beſondern Nachdruck 
auf die Stelle, wo Sie verſprachen, alle Erſpa⸗ 
rungen und alle Beſtrebungen zur Erhaltung des 
Friedens unterfiühen zu wollen; inſonderheit war 
die Freude auf Ihrem Antlitze ſichtbar, als Sie Ihr 
Volk „ein freies und treues“ nannten. 

Die Limes meinen aus der Thronrede zu verſpü⸗ 
ren, daß der Koͤnig ſie nicht allein geſprochen, ſon⸗ 
dern wider die Gewohnheit auch ſelbſt aufgeſetzt ha⸗ 
be. Vornäͤmlich den Sau luß, betreffend die Iriſche 
Emancıpation und Gleichſtellung aller Confeſſionen, 
halten fi der größten Beachtung der Nation wuͤr⸗ 
dig. Wie es nun aber auch mit dem Verfoſſer der 
Rede ſich verhalten möge, fovıel ſieht man daraus, 
daß aufs ſorgfaͤltigſte alles darin vermieden wor⸗ 
den, was im mindeſten die Zwecke Sr. Moj. in 
Hinſicht der Beibehaltung des Kabinets im Ganzen 
oder zum Theile und Ihre Anſichten uber die drei 
wichtigen Punkte: Griechenland, Portugal, Algier, 
errathen ließe. . 

Das Parlament wurde vom Lordkanzler bis zum 
10. Auguſt prorogirt; inzwiſchen iſt dieſes nur pro 
forma 
Kath, worin die Proklamation wegen der Auflösung 
beſchloſſen wurde. 


Der König von Würtemberg wohnte der Schlie⸗ 


Fung des Parlaments unter dem Namen eines Gras 
fen d. Teck bei. ri 
Lord Ermouth iſt zum Admiral der rothen, Sit 
Sidney Smith der weißen, Sir Edward Codring⸗ 
ton zum Vice⸗Admiral der weißen Flagge erhoͤhet. 

Die Nachricht vom bevorſtebenden Abgange Bo⸗ 
en aus Columbien war in Caracas ſchon be⸗ 
annt. 

Man ſchreibt aus Bogota, in Columbien, daß 
in der dortigen Nachbarſchaft ein 140 Jahr alter 
Indianer, Namens Juan Mozo Gota, lebt, der, 


nachdem er dieſe ſo ungewöhnlich lange Lebenszeit 


unverehelicht zugebracht, vor einiger Zeit ein Zojah⸗ 
riges Frauenzimmer geheirathet hat. Br 


„ 


Mit zwei Beilagen.) 


und geſtern Morgen biekt der Abnig geheimen 


— 


Erſte Beilage zu No. 62. der Zeitung. des Großherzogthumé Poſem. 
(Vom 4. Auguſt 1830 


u m bi e m 


Co- 
Der konſtituirende Kongreß hat folgendes Dekret 


erlaſſen: ü 

„In Erwägung, daß der Befteſer Simon Boli⸗ 
var, durch ſeine ungufhörlichen und großen Anfirens 
gungen Columbien nicht nur Leben und Daſeyn ges 
geben, ſondern auch durch ſeine heldenmüthigen 
Thaten und feine der Sache Amerikas geleiteten 
ausgezeichneten Dienſte die Bewunderung der Welt 
auf ſich gezogen hat; — daß er von dem Augen⸗ 
blick an, wor er auf der Mederlegung des Oberbes 
fehls beſtand, aufhoͤrte Praͤſident der Republik zu 
ſeyn, und daß der Kongreß ſeinen Nachfolger er⸗ 
nannte; — in Erwägung fernen, daß die uneigene 
nützige und edle Weiſe, mit der er ſeit Anbeglun 
feiner öffentlichen Laufbahn in fo vielen Faͤllen feine 
Dienſte dem allgemeinen Veſten gewidmet bat, es 
erheiſcht, einen Beweis von National-Dankbarkeit, 
der ihn der Wu kungen feiner edlen und beiſpielloſen 
Uneigennützigkeit enthebt, zu geben, — beſchließt 
der konſtltutrende Kongreß im Namen der Colum⸗ 
biſchen Notion, dem Befreier Simon Bolivar, den 
Tribut der Dankbarkeit und Bewunderung darzu⸗ 
bringen, den feine großen Verdienſte und helden⸗ 
muͤthigen Thaten zum Beſten der Befreiung Amer 
rika's mit ſo vollem Rechte verdienen. — In wel: 
ebem Theile der Republik der Befreier auch leben 
möge, ſoll er jederzeit mit der dem erſten und be; 
ften Bürger Columbiens ſchuldigen Hochachtung 
und Berüͤckſichtigung behandelt werden. Die aus⸗ 
uͤbende Gewalt ſoll dem Dekret des Kongreſſes vom 
23. Juli 1823, worin dem Befreier Simon Voli⸗ 
var während feiner Lebenszeit eine jahrlich zu zah— 
lende Summe von 30,000: Dollars von dem Au⸗ 
genblick an bewilligt wird, wo er aufhört, Praͤſi⸗ 
dent der Republik zu ſeyn, die pünktlichſte und ge⸗ 
naueſte Folge geben, wobei es ihm, dem Befreier, 
anheimgeſtellt bleibt, feinen Aufenthalt nach Belie⸗ 
ben zu wahlen. Gegeben im Palaſt des konſtitui⸗ 
renden Kongreſſes von Bogota, am 9. Mai 1830.“ 


8 Vermiſchte Nachrichten. 

erlin den 31. Juli. An der bieſitgen Vörſe 
fanden beute bedeutende &hivaufungen in den 
Eourſen einiger Staatspapiere ſtatt. Mehrere 


Hauſer hatten auf außerordentlichem Wege Nach⸗ 
richten aus Paris vom 26, d. M. erhalten. Diefew 
zufolge ſollen an dem gedachten Tage drei Koͤnigl. 
Ordonnanzen erſchleuen ſeyn, wodurch 1) die Preße: 
freiheit fuspendirt, 2) die neue Deputirtenkammer 
aufgelön und 3) das Wahlgeſetz verändert worden. 
Die offizielle Beſtätlaung dieſer Nachrichten ſteht 
noch zu erwarten, Die Pariſer Cours Notizen vom 
20. Juli find anſchalich niedriger als die vom 24. 
Das neueſte Blart der Börſenhalls vom 30. Juli 
enthält darüber Folgendes: „Laut Nachrichten auß 
außerordentlichem Wege iſt cd am Montag (26) 
mit den Fonds in Paris ſehr flau gegangen. — Sp 
eben erhalten wir den. Messager des Chambres vom 
26; d. mu folgenden Nachrichten jenes Tages. Es 
find fünf K. Verordnungen vom 25. Zul ergangen. 
Durch die erſte von 9 Artikeln (gegengezeichnet von 
den HH. v. Polignac, Chautelauze, v. Hauſſez, 
Monkbel, v. Guernon-Ranville und Capelle) wird 
die Preßfreibeit mit Bezugnahme auf beſtebende Ges 
ſetze ſuspendirt. Durch die zweite (von Herrn v. 
Peyronnet) wegen der ſtattgefundenen Wahlumtrie⸗ 
be, in Bezug auf den Art. 50. der Charte, die Der 
putirtenkammer aufgelöſet. Durch die dritte in Jo 
Artikeln, damit ſolche Umtriebe nicht wiederkehren 
können, das Wahl-Corps neu konſtituirt und die 
Wahlweiſe vorgeſchtieben, auch die Verfahrungs⸗ 
weiſe der Kammer in ihren Verhandlungen auf mans 
cherlei Art beſchraͤnkt. Durch die vierte werden die 
Artondiſſements-Collegien zum 6. und die Depar⸗ 
tements⸗ Collegen zum 18. Sept. einberufen, die 
Kammern aber zum N 
die fünfte werden ernannt: Zum Staatsrath im 
ordentlichen Dienſt Herr Delauvau; zur Theilnah⸗ 
me an den Berathungen des Staatsrathes die Höh. 
von Vaublauc, Dudon, Forbin des Iſſarts, von 
Frenilly, Franchet, v. Caſtelbajac, Siries v. Ma⸗ 
rinhac; imgleichen als Requetenmeiſter Cornet v. 
Jucourt, v. Villebois; noch find zu aktiven Staats⸗ 


[4 


28. deſſelben Monats. Durch 


räthen ernannt v. Formont und v. Conny, b. Cour⸗ 


zai und v. Villeneuve (Präfekt der Correze); zu Re⸗ 
quetenmeiſtern v. Chaulieu und Mery v. Contades. 
Durch die ſechſte endlich Herr Bergaffe zum Ehren⸗ 
Staatsrath. 4 „ 


Waldenburg den 24. Juli. Des Kronprin⸗ 
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zen und allerhochſt deſſen Gemahlin, der Kronprinz 
zeſſin, Königliche Hoheiten, geruheten beute Vor⸗ 
mittag die, den Haudlungshauſern Gebrüder Al⸗ 
berti hieſetbſt, und F. E. Schreiber Söhne in Bres⸗ 
lau gehörige große Flachs⸗Maſchinen⸗ Spinnerei 
von 4000 Spindeln, ols eine rein Darerläudifche 
Erfindung, Allerhöchſt in Augenſchein zu nehmen, 
und den Befigeru Ihre hohe Zuftiedenheit mit der 
Anlage ſelbſt, und den erzielten Fabrikaten, in den 
allergnädigſten und huldvollſten Ausdrucken, zu ers 
kennen zu geben. ” 


In Potsdam wird im Oktober ein großes Muſik⸗ 
feſt durcd Hrn. Naue aus Halle veranftaltet wer⸗ 
den, bei welchem = ANA Ten Künſtler 

utſchlands mitwirken ſollen. f 
Be Liegnitzer Corteſp. ſchreibt aus Berlin: Wem 
es nun hier nicht gefällt, dem wird es wohl an kei⸗ 
nem, Orte der Welt gefallen. Ein Weinhaͤndler, 
Hr. Heinzelmann, Hat namlich einen Vergnuͤgungs— 
ort angelegt, den er Elifium neunt. Einige Ver⸗ 
gnügungen darin ſind gratis, die Kreisfahrbahnen 
ausgenommen. Man kann alſo nicht allein in Ti⸗ 
voli, ſondern auch in Eliſium herumrutſchen. Da 
die Weine des Hrn. Heinzelmann in Eliſium zu den 
Preiſen ſeiner Weinhandlung verabreicht werden, 
ſo iſt es nicht des Unternehmers Schuld, wenn man 
in Eliſium keine Geiſter erblickt. Um in dieſe Ge⸗ 
filde zu gelangen, braucht man nicht den Stix zu 
paſſiren: jeder Droſchkirer kann dem Neugierigen 
ein Charon werden und ihn am Thorwege Ne. 3. 
(eine Straße iſt nicht genannt) abſetzen, wo er 
dann für feinen Obolus A 5 und 10 Sgr., und im 
Abonnement noch billiger, den geheiligten Ort be⸗ 
treten darf. Es iſt Herrn Heinzelmann zu wünfchen, 
daß fein Elifium kein wirkliches Schattenreich wer: 
den möge. Naͤchſtens wird hoffentlich ein Para⸗ 
dies eingerichtet werden, um die, nur dem Ver⸗ 
guligen Lebenden in jeder Art zu kontentiren. 

Der London⸗Expreß behauptet, Napoleon habe 
lange im Sinne gehabt, ſich der Regentſchaft von 
Algier zu bemächtigen; als Beweis diene ein gehei⸗ 
mer Artikel bei deu. Traktate von Tilſit, deſſen 
Aechtheit unverwerflich ſei, und der ſo laute: Art. 
7. Rußland wird die europäiſche Türkei in Beſitz 
nehmen, und ſeine Eroberungen in Aſien ſo weit 
fortſetzen, als es ihm gut ſcheint. Art. 2. Die 
Dynaſtie der Vourbons in Spanien und jene von 
Braganza in Portugal werden zu beſtehen aufbören, 
und ein Prinz von der Familie des Kaiſers Napos 


leon wird die Kronen dieſer beiden Königreiche er⸗ 
halten. Art. 3. Die weltliche Herrſchaft des Pap⸗ 
ſtes wird aufhören, und Rom mit Allem, was das 
von abhangt, mit dem Königreiche Italien verei⸗ 
nigt werden. Art. 4. Rußland verſpricht Frank⸗ 
reich den Beiſtand ſeiner Marine, um Gibraltar zu 
erobern. Art 5. Die afrikaniſchen Städte Tunis, 
Algler u. ſ. w. werden von den Franzoſen beſetzt, 
und bei emem allgemeinen Frieden alle Eroberungen, 
die dieſelben in Afrika während des Kriegs gemacht 
haben, den Köwigen von Sardinien und Sicilien als 
Entſchaͤdigung gegeben. Art. 6. Malta wird von 
den Franzoſen beſetzt, und nie Friede mit England 
abgeſchloſſen werden, bis es dieſe Inſel an Frauk⸗ 
reich abgetreten hat. Art. 7. Auch Aegypten wird 
von den Franzoſen in Beſitz genommen. Die 
Schiffe der Machte Frankreich, Rußland, Spanien 
und Italien haben das Recht, das Mittelmeer zu 
beſchiffen, alle andern werden davon ausgeſchloſſen. 
Art. 8. Danemark wird im Norden von Deutſch⸗ 
land durch die Hanfeftädte entſchaͤdigt, wenn es ſei⸗ 
ne Flotte an Frankreich bberlaͤßt. Art. 9. Ihre 
Majeſtaͤten von Frankreich und Rußland werden 
ſich bemühen, die Anordnung zu treffen, daß keiner 
Macht in Zukunft mehr das Recht zuſtehe, Han⸗ 
delsſchiffe in die See zu ſchicken, wenn ſie ihnen 
nicht ‚eine gewiſſe Anzahl Kriegsſchiffe mitgiebt. 
Tilſit, den 7. Juli (25. Juni) 1807. (Gez.) Kous 
rakin, Fürft von Benevent. . 
Schweden hat in der Perfon der Fräulein Schulz 
eine Sängerin gefunden, die von den dortigen En⸗ 
thuſiaſten ſogar der Katalani und Sontag vorge⸗ 
zogen wird. Ihr Auftreten erregte in Stockholm 
und Kopenhagen ſtürmiſchen Beifall. Gegenwär⸗ 
tig befindet ſie ſich in Chriſtiania. x 
Die Aſchaffenb. Zeitung erzählt; „Ein junger pro⸗ 
teſtantiſcher Eiferer in Kiſſingen hat durch eine Pre⸗ 
digt, die er am Sekularfeſte der Augsburgiſchen 
Confeſſton hielt, die Gemüt her fo aufgeregt, daß 


die katholiſchen Einwohner ſehr gereizt wurden und 


die bei ihnen dienenden proteſtantiſchen Dienſtboten 
entließen. Der Königl. Landrichter und die übrigen 
Geiſtlichen beider Religionsparteien waren ſehr de⸗ 
muͤht, den Frieden wieder herzuſtellen.“ ; 

Aus München wird gemeldet: „Die „ſatyriſche 
Brille“ hat aufgehört, „Einfluß auf die öffentliche 
Meinung“ auszuuͤben. Zank und Zwiſt zwiſchen 
Redakteur und Verleger follen dieſen Todesfall her⸗ 
beigeführt haben.“ 


Der geſetzgebende Kbrper von Mexiko hat erklärt, 
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daß er es fich zur Ehre ſchaͤtze, den HH. v. Hum⸗ 
boldt und de Bonpland den Bürgertitel zu ertheilen, 


Ausſicht auf einen ſchriſtlichen Beherr⸗ 
ſcher des türkiſchen Reichs. 

Der brittiſche Reiſende Webſter berichtet Folgen- 
des von einer unerwarteten Zuſammenkunft mit ei⸗ 
ner Lands mannin in Symferopol, der Hauptſtadt 
der Krim: „Sobald wir im Wirthshauſe unſeren 
Abſtand genommen, ſandten wir unverzüglich une 
ſere Karten ab, und ließen fragen, ob wir dem 
Sultan Krim Gherri Katt. Gerrit aufwarten dürfz 
ten, um unſere Empfehlungsbriefe zu überreichen. 
Wir erhielten zur Antwort.: der Sultan ſei abwe⸗ 
ſend, die Sultanin aber wurde es freuen, uns zu 
ſehen. Die Eultanin iſt eine geborne Edindurghe⸗ 
rin, Tochter des Obriſts —; fie. empfing uns mit 
großer Freundlichkeit und Zuvorkommenheit, ganz 
nach Eagliſcher Weiſe. Die Geſchichte ihrer Ver⸗ 
bindung mit dem Sultan iſt wunderlich genug. Als 
dieſer ungefähr 15 Jahr alt war, wurde er mit eini⸗ 
gen Miſſionairen bekannt, die ihren Aufenthalt in 
der Gegend des Kaukaſus genommen hatten, trat 
zum Chriſtenthum über, verließ ſein Vaterland, 
unternahm eine Reiſe nach St. Petersburg, und von 
da bald darauf nach Schottland, wo er in kurzer 
Zelt Engliſche Sprache und Sitten ſich aneignete. 
In Edinburgh machte er Bekanntſchaft mit der 
Tochter des Sberſts und heirathete ſie; jedoch gegen 
den Willen ihrer Familie. Da er in gerader Linie 
von den alten Chanen der Krimm abſtammt, ſo 
fällt ihm bei etwanigem Erloͤſchen der Familie des 
türkiſchen Kaiſers deſſen Thron anheim. Er hat 
Söhne und follte einer von dieſen dereinſt den ottor 
manniſchen Thron beſteigen; fo boͤte ſich der ſonder⸗ 
bare Fall dar, daß ein Fürſt Brittiſcher Abkunft 
und chriſtlichen Bekenntniſſes uber die tuͤrkiſchen Uns 
gläubigen herrſchte.“ (Wenn namlich Mohameds 
Geſetz erlaubte, daß ein Gbiaur das Scepter über 
die Anhänger des Jölams führt.) 


— 


Stadt » Theater, 
Mittwoch den 4. Auguſt, zum Beneſiz für Dem. 
Ina: de Lufige 5 a 
en von Paer, (Mit mehreren Einlagen 
u“ Dem, Hainz.) (Baronin — Dem. Kain 1 Mit⸗ 
55 der Italieniſchen Sper zu Florenz und Mais 
and, als letzte Gaſtrolle) — Freitag den Ofen: 


Schuſter, Komiſche Oper 


Hans Kohlhas, Vaterländiſches S 
5 Akten von Maltitz. (Hans Kohlhas — Hr. R „ 
benſtein, vom Königl. Hof⸗Theater zu Berlin.) 
— —— — 
Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkaufe des dem Metablıffer. 
ments-Bau-Fonds zugehdrigen Grundſtüͤcks sub 
Neo, 411. der Gerbere Straße, ſteht ein Termin 
im Seſſions⸗Zimmer des Rathhauſes auf den gten 
k. M. Vormittags 11 Uhr an. 
Poſen den 27. Juli 1830. A ’ 
Der ObersBürgermeifter, 
— 
Bekanntmachung. * 
Zur Straßenbeleuchtung während dem Zeitraum 
vom 1. Oktober c. bis ult. März k. J. wird elne 
Quantität von ungefähr 80 Zentnern Oel erfordert, 
Die Lieferung deſſelben wird im Wege einer Licita⸗ 
tion dem Mindefifordernden uͤberlaſſen. Hiezu iſt 
ein Termin g 
auf den ten Auguſt Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 5 
im Seſſionszimmer auf dem Rathhauſe angeſetzt, 
zu welchem licitationsluſtige, mit einer Caution 
von 100 Rthlr. verſehene Intereſſenten, hierdurch 
eingeladen werden. Die Bedingungen der Liefe⸗ 
rung koͤnnen während den Amtsſtunden in der Mas 
giſtrats-Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 21. Juli 1830. 
Der Ober-Buͤrgermeiſter. 


— ———ͤ— — nn DE 


Bekanntmachung. f 

Der Gutsbeſitzer Anton v. Giſiorowski zu 
Zberki, und das Fräulein Joſephine v. Kraje⸗ 
wska, Tochter des Gutspaͤchters Joſeph v. Kra⸗ 
jewski zu Popowko, Samterſchen Kreiſes, haben 
durch den gerichtlichen vorehelichen Vertrag vom 3. 
d. M., die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
bes in ihrer künftigen Ehe ausgeſchloſſen, was bes 
kannt gemacht wird. f 
Poſen den 17. Juni 1830, 


Königl, Preuß, Landgericht 


Bekanntmachu 


f i 5 
Da der Autheil, welchen der Miche! Wolff 
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Backe an dem sub Nro/ 351. in der Fubenffrafe 
allhier belegenen Haufe hat, und welcher gericht⸗ 


lich auf 3043 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſchatzt 


worden iſt, im Wege der Exekution öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, ſo haben 
wir zu dieſem Zwecke nachſtehende Termine: 
1) den Zten Juli cur., 

2) den ten September cur., 

3) den Otten November cur. 

vor dem Deputirten Landgerichts: Affeffor, Jeiſek 
in unſerm Partheien-Zimmer Vormittags um 10 
Uhr angeſetzt, zu welchen wir Kaufluſtige mit dem 
Bemerken vorladen, daß die Taxe und Kaufbedin⸗ 
ungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
N und der Zuſchlag an den Meiſts ietenden 


erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe. 


demſelben entgegenſtehen. 

Poſen den 5. April 1830; Ki 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations-Patent. 

Das in der Stadt Polen. am Wronker Thore 
sub Nro. 306. delegene, den Schmiedemeuter 
Gottfried Gladiſch ſcheu Eheleuten zugehorige 
Grundſtuͤck, welches auf 4180 Rthlr. 19, Sgr. 8 
Pf. gewuͤrdigt worden iſt, ſoll Schulden halber oͤf⸗ 
fentlid an den Meiſtbietenden, verkauft werden, 
und die. Bietungs⸗Termine find. auf. 

den 3ofen Juni cur. 
den Zıftlen Aug uſt cur. 
und der peremtoriſche Termin auf. 

; den 3ten November cur. 
vor dem Landgerichts⸗Rath Culemann, Vormik⸗ 
tags um 10 Uhr in unſerm Jaſtruktions-Zimmer 
angeſetzt, zu welchem Kaufluftige mit dem Vemer⸗ 
Bu. eingeladen werden, daß das Grundfthc. dem 

eiftbierenden. zugeſchlagen werden ſoll, wenn 
nicht geſetzliche Gruͤnde eine Ausnahme nothwendig 
machen. 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
ur eingeſehen werden. 

ofen den 1. März 183. ER; 
Pt 5 170 Preuß, Landgericht. 


2 Subhaſtations-Patent. 

Das zu Pruſinowo Schrimmer Kreiſes sub Nroi 
6. belegene, den Valentin und Catharina 
Organiſzezak ſchen Eheleuten gehörige, aus einem 


Garten, einem halben Quart Acker und einer Miefe 
beſtehende Krug⸗Grundſtuck, welches auf 449 Relr⸗ 
15 fgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden und wovon die 
Taxe in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaftation an dem 
Meiſtbietenden dffentlich verkauft werden, 

Hier zu haben wir einen Termin auf 

den ugten Oktober c. Vormittags 

a f um 9 r. a 

vor dem Landgerichts⸗Rath von Kocjtädr in unſerm 
Parthrien⸗Zimmer augeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
hierdurch vorgeladen werden, mit dem Bemerken, 
daß, wenn keine geſetzliche Gründe eintreten, der 
Zuſchlag für den Meiſtbietenden erfolgen ſoll. 

Poſen den 1. Juli 1830. i 

Königl. Preuß. Landgericht. 
— —-— — — 
x Ediktal⸗ Citation. 

Die Tiſchlermeiſter Wil keſchen Eheleute haben 
die für die verehelichte Wilke geborne Jöhne, in dem 
Hopoetheken⸗Buche von Lindenſtadt, Virubaumer 
Kreiſes, Nro. 27. Rubr. I Nro. 1. eingetragenen 
200 Rthlr. dem Krüger Chriſttan Murtens zur Sie 
cherheit für ein erhaltenes Darlehn verpfändet und 
iſt dieſe Verpfändung laut gerichtlicher Schuld⸗ und 
Pfandverſchreibung vom 28ſten April 1805 einge⸗ 
tragen worden. Dieſes Dokument nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein vom 29ſten deſſelben Monats und Jahres, 
iſt verloren gegangen und deshalb von dem Beſitzer 
des gedachten Grundſtücks, Samuel Benjamin 
Hoͤhne, auf Amortiſation derſelben angetragen 
worden. 2 

Demzufolge fordern wir alle diejenigen; welche an 
die eingetragene Poſt und das daruber ausgeſtellte 
Jnſtrument als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Ansprüche zu machen 
haben, auf, in dem zur Anmeldung derſelben 

am Zten November c., 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Gieſecke hier ans 
ſtehenden Termine entweder perfünlich oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu der Juſtiz⸗ 
Commiffions-Rach Hünte und Juſtiz⸗Commiſſarius 
Roſtel hieſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen 
und ihre Auſprüche geltend zu machen, widrigenfalls 
fie damit werden präͤkludirt, ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen wird auferlegt und das verloren 
gegangene Inſtrument für amorliſirt erklaͤrt werden. 

Meſeritz den 29. April 1830. 

Koͤnigl. Preuß Landgerichte 
te Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nro. 


vg 


62. der Zeitung des Großherzogihunms Poßem⸗ 
(Vom 4. Auguſt 1830.7) 5 


Ediktal Vorladung. 

Den aten Juni v. J. iſt der Kaufmann Augu ſt 
Ferdinand Frank zu Rawicz ohne eheliche 
Nachkommen, und ohne Hinterlaſſung eines Teſta⸗ 
ments geſtorben, — Zur Legitimation der ſich bereits 
gemeldeten Erben und zur Aumeldung der Anſpruͤche 
und deren Begrundung Seitens der unbekannten, 
iſt ein Termin auf | 

den ı6few November c. 

vor dem Deputirten Herrn Referendarius Forner 
Vormittags um 9 Uhr in unſerm Inſtruktions⸗Zim⸗ 
mer hieſelbſt anberaumt worden, wozu wir Letztere 
unter der Verwarnung hiermit Öffentlich vorladen, 
daß ſie im Falle ihres Nichterſcheinens mit ihren An⸗ 
ſprüchen an die nicht unbedeutende Nachlaß Maſſe 
in Gemäßheit der Hh. 494. und 495. des Allg. Lands 
Rechts Th. 1. Tit. 9. werden präfludirt werden. 

Frauſtadt den 5. Juli 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— — — —-—-—Bęẽ een: 
Publican dum. 

Die unbekannten Eigenthumer oder deren Erben 
folgender Maſſen unſers Depofitorü, als: 

19. der Probſt Trzzſowskiſchen mit 22 Rihlr., 
2) der Viegosſchen mit 47 Ribler. 19 ſgr. 8 pf., 
3) der Ober-Chirurgus Mendrockſchen mit 13 

Rihlr. 4 far. 8 pf., 

4) der Maiorſchen mit 6 Rthlr. 21 for, 11 pf., 

5) der Weigertſchen mit 19 Rihlr. 11 for. I pf., 

6) der Salomonſchen mit 4 Rthlr. 3 fgr. 5 pf., 
7) der Mathias Juſzezakſchen mit 15 Rthlr. 6 

tar. 8 pf. 2 E 

ar Valentin Leſzezynckiſchen Maſſe mit 299 

0 In er 
werden hierdurch benachrichtigt, daß, wenn innere 
balb vier Wochen dieſe Gelber nicht abgeforderk 
werden, fie zur Allgemelden Sufiiz : Offizianten⸗ 
Witwen- Kaſſe abgeliefert werden tollen, 

Krotoſchin den 15. Juli 1830. 

; Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
SJ) ͤ ̃——.. — —— 

ertissement 


A t 
Zum Verkauf bes hieſelbſt am Markt un 5 
740 belegenen, zur Kauf tliann Math N Tre 


hörigen, auf 
IR Rthlr. 28 ſgr. 6 pf, abgeſchaͤtzten Grund⸗ 
8 


den 9. Juli b. J, 
und der peremtorifche Termin auf 
den 10. September d. J. 8 
vor bem Herrn Landgerichts⸗Rath Köhler Mor⸗ 
gens um 10 Uhr an hieſiger Gerichts ſtelle an. 
Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtta⸗ 
tur eingeſehen werden. 
Bromberg den 25. Januar 1830, N 
Königlich Preußiſches Landgerkch : 


* 


AVERTISSEMENT. 

Zum Verkauf der im Schubiner Kreiſe belege⸗ 
nen, der Wittwe und Erben des verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzers Michael v. Guttry gehörigen Güter Groß⸗ 
und Klein⸗Suchorscz und Bak nebſt Zubehör, wo⸗ 
von die beiden erſtern auf 49,056 Rthlr. 16 Sgr. 
8 Pf., und das letztere auf 5356 Rthlr. 20 Sgr⸗ 
abgeſchaͤtzt worden, ſteht im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation ein Bietungs⸗Termin auf 

den 3. Juli 1830. 

den 9. Oktober 1830, 
und der peremtorſſche Termin auf 

den 15. Januar 1831, 
vor dem Hrn. Landgerichtsrath Krauſe Morgens um 
9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle an. s 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Neglſtra⸗ 

tur eingeſehen werden. f 
Bromberg den 5. April 79830. 
Königl. Preuß. Landgerlcht. 
— —— — 
Nachricht für Landwirthe. 

Ich kaufe Rapps und Rupps und zahle die höch⸗ 
ſten Preiſe, wer dergleichen now zu verkaufen hat, 
bitiede mir von feinen Vortäthen Proben zu geben. 

Poſen den 30. Juli 1830. 5 

f Fr. Bielefeld, 8 
Markt, Nummer 45, 


. 


—— - — N 


. 
- is 25 


Welbnntmachun ge 


Dus Gratzer Bier, welches nunmehro durch eine 


deſſere Einrichtung, neben den bekannten Eigen⸗ 
ſchaften, die beſte Güte erlangt hat, wird von m 
an regelmaͤßig wöchentlich zweimal, als: Montags 
Bu Freitags früh, gebraut werden. 

Sollten an dieſen Tagen Feſttage ſtattfinden, fo 


wird das Bierbrauen auf den naͤchſifolgenden Wo⸗ 


chentag verlegt. 

Um ſich aber hierbel zu ſichern und demzufolge 
beſtimmen zu können, wie viel Bier jedesmal erfor⸗ 
derlich ſeyn wird, ſo muͤſſen die Fuhren der betreff. 
auswärtigen Intereſſenten jedesmal ſpaͤteſtens den 
Tag vorher, püaktlich ge 8 age Abend hier eintreffen. 

© Gräg. den 15. Juli 18 

Die Vorfieher der Bierbrauer⸗Zunft. 
Eichoſzewski. Steſzewski. 
28228 


-Ganz achte neue holländiſche Voll⸗Heeringe find 
mit letzter Poſt angekommen, eben ſo habe ich auch 
eine Sendung bon Cudowa⸗, Selter⸗, Eger⸗, Geil⸗ 
naue r⸗ Saydſchützer⸗ und Pilnaer⸗ Bitter⸗Brünn 
von ganz friſcher Füllung erhalten. 
ann den 0 zen u 1830, 
C. W. Puſch. 


* 77 N - 


Ein tüchtiger, fehlerfreies, ſchon gebautes Pferd, 
(Wallach) Abt normanniſcher Race, welches zur 
Zierde eines Zuges dienen konnte, iſt jetzt aus Lem⸗ 
berg hierher gebracht worden, und ſteht im Domi⸗ 
l zum Verkauf. 


In Mo, 120. breite Straße 
von Michaell d. . 
vermiethen. 


a ab eine große Wohnung zu 


8 — . Br N 5 4 


In be Sa sub — 245., Breslauer Stra⸗ 
he, iſt von Michaeli c. eine Wohnung von acht 
Zimmern mit Stkallung und Wagengelag zu ver⸗ 
miethen, 


nd 


— 


St. Martin No. 15. Iſt von Michaeli zu bezie⸗ 
Be 225 28 e e Keller, Gar⸗ 
en allung. Das ert u erfahren 
Buͤttelſlraße No, 157. . 


Belle⸗Etage, iſt 


50 28 


— — | 
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Börse von Berlin: 


eV wi 
[zu = Preuß. Cour. 
Alılza 


Den 31. Juli 1830. 
KAT LIBEREt 


(Fuß, Erieleſ eld 
Staats - Schulds chene 4 11085 99% 
Preuss. Engl. Anlethe 1818. 5 ae 192 
Preuss, Engl, Anleihe 1822 5 — 102 
Preuss, Engl. Obhgen. 1630. „„ „ 4 8 — 
Kurm. Obkg, mit laut. Coup. ae 4 94 — 
Neum. Enten Scheine dtoẽ ˙ 1 99 
Berliner Stadt- Obligationen 4 102 — 
Königsberger dito r 54 
Elbinger duc F d 44 1023. — 
Dang. dito v. in T. . — 1.385 |, — 
Westpreussische Pfaudbticte F 4 1014 — 
Grossherz. Posensche-Pfändbriefe. | 4 1021 — 
Ostpreussische dito # — 10h: 
Dommersche ; dito 45 1063 . — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1065 — 
Schlesische . 1018 „A oe 
Domainen g 3 1021 — 
Rückstands-Conp, d Naas u, ( Neuwetk — 74 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — 74 — 
Holl. vollw. Ducaten— I = 
Neue dito 20 — 
Friedriemd e ĩðͤ ß SC Has 131125 
Posen den 3. August 1830. ‚ 
Posener Stadt-Obligauonen . 4 100 — 


— ana ea 
‚Getreide: =Marktpreife von Poſen, 
den 2. Auguſt 1830. 


eite 4 
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Getreidegattungen. 

(Der Scheſſel Preuß.) 

enn N a 1 6 2 — — 
Roggen. . 4 66 15 | 
Gerſte — = 20 a = 3 6 
STORE — 
Buchweizen 7 
Erbſen En 1 


Kartoffeln 

Heu 1 Ct. 110, dr. 

Stroh 1 Schock, 
12c0 K. Preug. 

Butter 1 Garnietz ode 

8 u Preuß, 


1 5 


